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Verfügung des Ministeriums des Inner »,
betr . Wildpreise.

Auf Grund der Bundssratsverordmma über die Rege¬
lung der Fisch- und Wildpreise vom 28. Oki. d. I . (R.G.
Bl. S . 716) u. der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über die Festsetzung der Preise für Wild,
vom 22. Nov. d. I . (R.G.Bl. S . 167) wird verfügt:

§ 1. Die württ. Ksmmunaioerdände und die Stadt-
gememds Stuttgart werden zur gemeinsamen Festsetzung
von Höchstpreisen für Wild vereinigt.

§ 2. (1) Hinsichtlich der Preise für den ersten Ver¬
kauf (Erlegerpretje) verbleibt es bei den durch Ziff. 1 der
Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom
22. Noo. 1915 festgesetzten Sätzen.

(2) Es darf hienach der Preis für Wild beim ersten
Verkauf für beste Ware folgende Sätze nicht überschreiten:
bei Rot- u. Damwild für 0.5 Kg. mit Decke0 ^ 60 ^
» Rehwild „ 0.5 „ „ „ 0 „ 70 „
„ Wildschweinen „ 0.5 .. .. ..

(Schwarte) 0 „ 55 „
., Hasen für das Stück mit Fell(Balg) 3 ,. 75 „

Kaninchen .. „ „ .. .. .. 1 .. 00 ..
.. Fasanenhähnen,, „ „ .. Federn 2 ,. 50
.. Fasanenhennen. ,. .. 1 ,. 75 ..

(3) Diese Preise gelten auch für den Verkauf an den
Verbraucher, soweit er Mengen von mehr als 10 Kilogramm
(20 Pfund) zum Gegenstand hat.

§ 3. (1) Beim Verkauf im Kleinhandel, d. h. beim
Verkauf an den Verbraucher, soweit er nickt Mengen von
«ehr als 10 Kilogramm(20 Pfund) zum Gegenstand hat,
dürfen für beste Ware folgende Sätze nicht überschritten werden:

1. bei Rehwld:
a. für Zi mer und Schlegel1 50 für 0 5 Kg.
d. für Bug . 1 0.5 „
c. für Kochfleisch(Ragout) — .. 60 ,. ,. 0.5 ,.
Ausbruch darf als Kochfleisch nicht verkauft werden.

2. bei Hasen:
a. für das Stück ohne Fell . . 4 20 ^
1i. „ „ „ ,, „ . . 4 50 ^

Die Festsetzung der Höchstpreise für die einzelnen Teile
zerlegter Hasen wird den Kommunalverbänden und Ge¬
meinden überlassen.

3. - ei Rot- und Damwild für 0,5 Kg. . . 1 40 ^
4. .. Wildschweinen .. 0,5 ., . . 1 .. 10 „
5. „ Kaninchen für das Stück ohne Fell 1 „ 30 .,

mit Fell 1 „ 60 „
6. ., Fosanenhähnens. d. Stück mit Federn 3 ,. 50 .,
7. .. Fasanenhennen.. ., .. .. .. 2 „ 50 .,

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

Vottschmis.)
Oft, wenn der Speidel-Röttmann das Glas an den

Mund hielt, streichelte er den Kaps des Hundes zur Lin-
Ken, wie wenn er sagen wollte: das Trinken besorg' ich
allein. Man zwang Adam, das er mit seiner Braut in
der Küche blieb, als sie Glühwein bereitete, und die beiden
Alten tranken immer lustiger miteinander, während die bei¬
den Mütter allerlei zischelten. Als die Väter daraus zu
reden kamen, daß man die Sache mit Martina nun rasch
abmachen könne, sagte der Heidenmüller lachend: „Es ist
eine nichtsnutzige Jugend heutigentags."

„Sie hat kein rechtes Herz mehr," bestätigte der Spei-
del-Röttmann, „jetzt bald sieben Fahr plagt mein Adam
sich und uns wegen so einem dummen Streich. Was haben
«ir uns in unserer Jugend aus so etwas gemacht?

„Den Kuckuck haben wir uns draus gemacht."
„Hast recht, den Kuckuck, der Kuckuck macht'« auch

so. Stoß an, Kuckuck!"
„Hust recht, Kuckuck!"
„Trink aus, Kuckuck!"
„Du auch. Kuckuck."
Und die beiden Alten stießen miteinander an, tranken

aus und riefen ins Glas hinein einander zu: Kuckuck!

§4 . Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbestim¬
mungen des Höchstprcisgesetzes.

8 5. Vorstehende Verfügung tritt am 11. Dez. 1915
in Kraft.

Stuttgart, den 10. Dez. 1915 Fleischhauer.

Verfügung des Ministeriums des Innern , betreff,
die Versorgung der G meiudeu mit Schlachtvieh

sowie mit Rehwild «nd Hase«.
Aus Grund der 88 12 bis 15 der Bundesratsoerord¬

nung über dis Bersorgungsregelungvom 25. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 728) wird verfügt:

8 1. (1) Zur Erleichterung der Versorgung der würt-
tembrrgischm Gemeinden mit Schlachtvieh sowie mit Reh¬
wild und Hasen wird eine Landesbehörde eingerichtet. Ste
führt die Bezeichnung„Fieischvelsorgungsstelle" und hat
ihren Sitz in Stuttgart, Untere Bachstraße 41.

(2) Die Oderämter und die Gemeindebehörden habm
der Fieischoersorgungsstelle aus Erfordern Auskunft zu
geben, ihren Anweisungen zu entsprechen und sie über alle
Wahrnehmungen auf dem Gebiet der Fleischocrsortzung
fortgesetzt aus dem Lausenden zu erhalten.

8 2. (1) Wer Großvieh oder Schweine zum Zweck
der Schlachtung sowie Rehwild oder Hasen adsetzen will,
kann die zum Verkauf stehenden Tiere unmittelbar oder
portofrei durch Vermittlung des Ortsvorstehers bei der
Fleischversorgungkstelleanmeiden.

(2) Wird nach der Anmeldung ein angemeldcies Tier
veräußert, so hat der Veräußerer hievon der Fleischversor¬
gungsstelle unter Angabe des Namens und Wohnorts des
Erwerbers unverzüglich Anzeige zu erstatten.

(3) Vordrucke zu den Anmeldungen und Anzeigen
können vom Oltsvorsteher oder von der Fteischoersorgungs-
stelle kostenlos bezoaen werden.

8 3. (1) Die Gemeinden können bei der Fleischoer-
sorgungsstelle ihren Bedarf an Großvieh, Schweinen. Reh¬
wild und Hasen, soweit er durch den Handel nicht gedeckt
wird, anmelden.

(2) Die Fieischoersorgungsstelle kMr über die Form
dieser Anmeldungen und die Fristen, Wrerhalb deren sie
jeweils zu erfolgen haben, nähere Vorschriften erlösten.

8 4. Die Fleischvrrsorgungsstelle gibt den Gemeinden
über die ihr bekannten Vorräte an Schlachtvieh und Wild
Auskunft. Sie ist berechtigt, hiebei eine angemessene Ver¬
teilung der bet ihr zum Verkauf angemeldeten Vorräte auf
die eiuzrinen Gemeinden vorzunehmcn.

8 5. (l) Nach nichtwürttembergischen Orten dürfen
Schweine, Rehwild und Hasen, auch in zerlegtem Zustand,
nur auf Grund eines Bersandschrinee, der vom Beförderer

Der Würzwein kam, ste schenkten ein, riefen wieder:
„Kuckuck!" und tranken die hohen Gläser aus bis aus die
Neige, füllten wieder frisch ein und lachten und erzählten
einander tolle, übermütige, wie sie es nannten, „herzhafte
Schwänke, Schwänke überaus", und der Schluß war im¬
mer: die heutige Jugend ist nichts mehr nutz, sie hat keinen
Schneid mehr.

In der Küche draußen stand aber Adam bei seiner
Braut. Er redete lange nichts und endlich fragte er: „Sag.
warum hast du mich denn genommen? Du weißt doch,
wie's mit mir ist?"

Weinend erwiderte die Braut: „Es hat gewiß solange
die Welt steht, keiner seine Berlobte so gefragt; aber schau.
Adam, das gefällt mir, daß du mich fragst, das ist ehrlich
und ein guter Anfang, wenn es Gottes Wille ist, daß wir
doch miteinander leben sollen, und es scheint, es muß sein.
Schau, Adam, du kriegst die Martina nicht, und ich bin
elend, elender als du dir denken kannst, und da habe ich
gedacht: wir find beide elend und vielleicht können wir
beide einander Helsen, und von der Stiefmutter fort muß
ich. ich bin ihr überall im Weg, und du kannst dir nicht
denken, wie ses einem ist. wenn man eine Fremde über
Kisten und Kasten gehen sieht, und ste schimpft auf alles,
was da war und mag's noch so gut und noch so prächtig
sein. Mir blutet das Herz, wenn ich sehe, wie ste küchelt,
und mein Vater kriegt nichts davon, und dem Knecht hat
sie die Tafle gegeben, die meiner Mutter gehört hat und
die niemand hat anrühren dürfen, und sie hat's getan,
weil sie weiß, das krä.ikt mich. Ich werde selber böse und
giftig, wenn ich noch länger dabei bin. Mir steht immer

während der Beförderung mttzuführen ist, verbracht oder
zur Post- oder Eisenbahnbesörderung aufgegeben werden.

(2) Dasselbe gilt für die Beförderung von Schweinen
nach Württemberg Orten, die weniger als 15 Kilometer
von der Landes grenze entfernt sind. Bei einer Beförderung,
die nicht mit der Post oder Bahn geschieht, ist innerhalb
dieses Grenzstreifens vom Beförderer ein Bersandschein auch
dann milzuführen, wenn es sich um eine Beförderung von
Olt zu Ort innerhalb Württembergs handelt.

8 6. (1)' Die Ausstellung der Bersandscheine lirgt der
Fieischoersorgungsstelle oder dem von ihr ermächtigten
Oberamt ob. Die näheren Vorschriften über die Ausstel¬
lung und die Behandlung der Bersandscheine erläßt die
Fieischoersorgungsstelle.

(2) nach nichtwürttembergischenOrlen wird ein Der-
sandschem nur erteilt, wenn das Tier oder das Fleisch, das
versandt werden soll, zur Deckung des notwendigen Bedarfs
der Württemberg. Gemeinden nicht in Anspruch genommen
wird. Für die Beförderung nach Orten, die innerhalb des
in 8 5 Absatz2 bezeichnet«!, Grenzstreifens liegen, wird
ein Bersandschein nur erteilt, wenn nachgewiesen wird, daß
die Beförderung zwecks Deckung des Württemberg. Ver¬
brauchs erfolgt.

8 7. Den Gemeinden verbleibt die Regelung des Ver¬
kehrs mit Schlachtvieh, Fleisch und Wild, insbesondere die
Regelung der Zurettung der ihnen von der Alrischversor-
gungsstelle nachgrwiesenen Tiere an die Handel- und Ge¬
werbetreibenden innerhalb des Gemeindebezirks.

8 8. (1) Bo stchende Verfügung tritt mit dem 13.
Dezember 1915 in Kraft.

(2) Zuwiderhandlungen gegen die in ihr gegebenen
Vorschriften unterliegen den Strafbestimmungen des 8 1?
der Bundesratsoerordnung über die Bersorgungsregtlung
vom 25. Seprember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607).

Stuttgart, den 10. Dez. 1915. Fleischhauer.

Bekanntmachung,
betr. die Einschränkung des Fleisch- und Felloerbrauchs.

Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat auf
Grund des 8 10 Abs. 2 der Verordnung des Bundesrats
zur Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs vom
vom 28. Okt. 1915 R.G.B1. S . 714 am 17. Dez. 1915
folgende Bestimmung getroffen:

Der Weihnacht»- und Neujahrsskierlage wegen wird
bestimmt, daß am 24 . und »1. Dez. ISIS Fleisch,
Fteischware» und Epeiseu . die ganz oder teilweise aus
Fletjch vestehen, gewerbsmäßig an Verbraucher ver¬
abfolgt werden dürfen, daß dagegen die geweib mäßige Ver¬
abfolgung der genannten Gegenstände am LS und SV.
die Zunge voll Galle, und Worte sind mir auf den Lippen
und Gedanken im Kopf, o schrecklich! Mir wär's am lieb¬
sten, wenn ich sechs Schuh unterm Boden läge, und ich läge
da schon lange, wenn die gute Psarrerin nicht wäre."

„Du dauerst mich," sagte Adam, „ober tch? Ich Hab'
meine rechte Mutter, und sie ist ärger als eine Stiefmutter.
Ich sag's nicht gem. aber ich muß Meine Martina Hst
mir geholfen, daß ich das ertrage und nicht daoonlaufe in
die wette Welt. Und jetzt erst bin ich ein schlechter Kerl,
früher bin ich bloß leichtsinnig gewesen. Es wäre mir lie¬
ber. du wärest recht herb und hart und giftig, nicht jo, daß
ich Mitleid mit dir haben muß, ich wollie dir's dann schon
anlun. daß du mich wieder ausgeben müßtest; abrr jetzt—
ich weiß nicht, wie ich's anfange, du dauerst mich, ja, du
dauerst mich im Grund des Herzens, aber denke nur ein¬
mal, wie's mit mir stkht."

Es war ein schweres Reden, keinerlei freundliches Ko¬
sen. das die beiden miteinander hotten, als die Braut eben
den Glühwein über dem Herde kochte. Sie trug die volle
Schüssel in die Stube, schenkte aber Adam vorher ein Glas
ein. Als sie wieder heraus kam. trank er ihr zu. und als
er ausgetrunken hatte und ste ihm frisch einschendte und mit
ihm anstleß, sagte er: „Du bist eigentlich. . . du bist hüb-
scher als ich gewußt habe. Es ist doch nicht so bös, daß
sie mich zwingen. Wenn nur das eine nicht wäre, das
eine, dann wäre ich lustig. Wenn ich dich vor sieben Iah-
ren so gesehen hätte wie jetzt, ich wäre der lustigste Durjch
von der Welt. O! Ich spüre plötzlich einen Stich, als ob
mir ein Messer mitten durch'« H-rz ginge. Hab Geduld,
ich kann jetzt kein Wort mehr reden." (Fortsetzung flgt.)



Dez. ISIS nicht gestattet ist. Jedoch dürfen am 23. u.
30. Dez. 1915 in Metzger, und anderen Läden Fleisch-
dauerwaren, ganze Schinken und»Zungen, sowie ganzes
Geflügel abgegeben werden.

In Gast-, Schank« und Speisewirtschasten, sowie in
Vereins, und Ersrischungsräumen dürfen am 23. und 30.
Dez. 1915 ausnahmsweise Fisch uns Mehlspeisen, die mit
Fett oder Speck gebraten, gebacken oder geschmort sind, ver¬
abfolgt werden.

Stuttgart, den 17. Dez. 1915.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

M ostha f.
Die Herren Ortsoorsteher wollen diese Bestimmungen

in ortsüblicher Weise bekanntmachen mit dem Hinweis auf
die Strafbarkeit von Zuwiderhandlungen und den Vollzug
überwachen.

Nagold, den 20. Dez. 1915.
K. Oberami:

Amtmann Mayer.

Versand von Schweine», Rehwild «nd Hase«.
Die Dersandscheine für den Versand von Schweine»

nach nichtrvürttembergischen Orten stellt die Württ. Fleisch-
nersorgungsstelle (Stuttgart. Untere Bachstr. 4l ) aus.
Der Versender hat ihr die Beförderungspapiere je in dop-
peltcr Aussertiguno vollständig ausgesüllt mit der genauen
Bezeichnung des Namens und Geschäfts- oder Wohnsitzes
des Absenders und des Empfängers, sowie der Bezeichnung
der Waren unter Angabe der Gr wichtsmengen zur Aus-
stellung des Versandschelnes vorzulegen.

Die Bersandscherne für den Brrsand von Nehwild und
Hasen nach nichtwürttemdergischenOrten und für den Ver¬
sand von Schweinen nach württ. Grenzorten stellt das K.
Oberamt aus. An dieses ist der Antrag auf Genehmi¬
gung der Versendung mit den im vorigen Absatz bezeichneten
Beförderungspapieren und Angaben zu stellen.

Bersandschrine sind nicht nötig für Läufer- u. Milch,
schweine.

Nagold, den 18. Dez. 1915.
Mayer,  Amtmann.

Bekanntmachung des Ministeriums des Inner »,
betreffend die FierschversorgnngssteLe.

Zum Letter der Württembergischen Fletschoersorgungs-
stelle in Stuttgart, Untere Bcchstraße 41 , ist Oberamtmann
Dr. Schall in Stuttgart bestellt worden.

Stuttgart, den 10. Dez. 1915. Fleischhauer.

K. Hbevarnt Fkagotd.
Brotabgabe während der Weihnachtszeit.
Zur Erleichterung der Brotabgade während der Weih-

nachiszeit wird gestattet, daß das am 24. Dezember, 27.
Dezember und 3. Januar hcrgestellte Brot an den Her-
stellung!tagen von nachmittags2 Uhr an abgegeben wird.

Nagold, den 20. Dez. 1915. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 20. Dez.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Das Feuer «userer Küstenbatterie « vertrieb
feindliche Monitore , die gestern nachmittag Westende
beschaffe».

An der Front neben lebhafter Artillerietätigkeit
mehrere erfolgreiche Sprengungen «nsererTrnppen.

Eines unserer Flngzeuggeschwader griff den
Ott Poperiughe an , in dem zahlreiche Verbindungen des
Feindes zusammenlausen. Ein englischer Doppeldecker
wurde im Luftkamps bei Brügge abgeschoffe». Die
Insasse» sind tot.j

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Balkaukriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen nordöstlich der Tara find, wie

nachträglich gemeldet wird. L Gebirgs - und S Feldge¬
schütze erbeutet worden. Gestern fanden bei Wojko-
vae weitere, für die öfterreich>sch-n«garifche» Trup¬
pe» günstige Kämpfe statt. Mehrere 1VV Gefan¬
gene wurden etngebracht.

Bon den deutsche« und bulgarische« Heerestei¬
le» nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie «, 19. Dez. WTB. Amtliche Mitteilung vom

19. Dez. mittags:
Ruffischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise Geschützkampf.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist «»verändert . Am Nordhang des
Monte San Michtte wurden tn den Abendstunden zwei
vereinzelte Vorstöße italienischer Infanterie abgewtesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Berfolgungskäwpfe i« Montenegro nehmen

einen günstigen Verlauf. Wir brachten gestern etwa 800
montenegrinische und serbische Gesangene ein.

Bei den Kämpfen gegen die Montenegriner ist es vor¬
gekommen, daß uns der Feind, Ergebung vortäuschend, mit
aufgehobenen Armen und mit Tücherschwenken entgegenlies
und so zu vorübergehendem Einstellen des Feuers bewog,
daß er dann aber unsere Linien plötzlich aus nächster Nähe
mit Handgranaten zu bewerfen anfing. Es ist selbstver¬
ständlich, daß solche schmähliche Kriegslisten eine ent¬
sprechend scharfe Ahndung gesunden haben und im Wieder¬
holungsfälle auch weiter finden werden.

Das italienische Landnngskorps in Albanien.
Das „Verl. Tageblatt" meldet: Eine Pariser Mel¬

dung des Lyoner„Nouvelliste" besagt, daß die in Valona
gelandeten italienischen Truppen, deren Stärke »ngefähr
30 000 Mann betrage, ins Innere Albaniens gesandt
wurden. Diese Truppen sollen eine Konzentrationsbasis
für die nach Montenegro und Albanien geflüchteten Serben
oorbereiten, die Verproviantierung dieser Truppen und der
serbischen Zivilbevölkerung sichern, die Straßen für eine
spätere Offensive in Stand setzen und den Ausstand der
albanischen Stämme eindämmen.

Aus Kopenhagen erfährt das , B. T.' : In römischen
Nachrichten wird gemeldet, unter welchen Gefahren die
Truppentransporte des italienischen Landungskorps nach
Valona vor sich gingen. Die Besö derungsschiffe wurden
von feindlichen Unterseebooten und Flugzeugen Tag und
Nacht verfolgt und hatten außerdem mit furchtbaren Stür¬
men zu Kämpfen.

Mailand , 18. Dez. WTB. „Torriere della Sera'
meldet aus Marseille: Der 18 Millionen Francs betragende
serbische Goldbestand ist von Saloniki eingetroffen und wird
der Französisch-serb.schen Bank in Pari, überbracht werden.

Neue Erfolge in Mesopotamien.
Einer Konstanlinopeler Depesche des . Berl. Lokalanz.'

zufolge gelang es der türkischen Armee, die englische Linie
bet Kut-el-Amara zu durchbrechen, sodaß ei« Keil der eng¬
lische» Armee »o« regulär«» türkische« Gruppe« eiu-
geschlosse« ist u«d der andere Geil vo« Araöer« »er¬
folgt » ird.

Konstanlinopel , 19. Dez. WTB. Ein Telegramm
aus Bagdad meldet: Bon zwei englische« Monitoren,
die die türkische Belagerungslinie um Kut-el-Amara zu
durchbrechen versuchte, wurde sofort einer durch das Jener
der türkische» Artillerie »ersenkt, während der andere
zur Rückkehr gezwungen wurde. Die Perkrrk« der Eng¬
länder während der letzten türkischen Angriffe werden auf
1000 Mann geschätzt.

Konstanlinopel , 19. Dez. WTB. Das Hauptquar¬
tier teilt mit: An der Irakfront fahren unsere Truppen
fort Berteidigungswerke aller Art vor der feindlichen Haupt-
stellung bei Knt et Amara zu zerstören. Unsere schwere
Artillerie beschießt wirksam die Schützengräben und andere
Einrichtungen des Feindes bei Km-el-Amara. Der Feind
benutzt von neuem Dumdumgeschosse. —An der Kaukasns-
sront hat sich außer Sckarmützeln zwischen Patrouillen
nichts ereignet. — An der Dardanellensrout bei Anasorta
beiderseits zeitweilig unterbrochenesG-schützfeuer. Bon zwei
vom Feind entzündeten Minen zerstörte eine durch den
Rückschlag seine Schützenqräben. Die zweite verursachte
keinen Schaden bei uns. Unsere Patrouillen erbeuteten in
den feindlichen Schützengräben eine Menge von Bajonetten,
Geschaffen und verschiedenes Kriegsmaterial. Bei Ari-Tumu
schleuderte der Feind gegen unseren rechten Flügel eine
große Menge von Bomben. Tin Kreuzer, drei gepanzerte
Monttore und die Landgeschütze schaffen eine Zeit lang in
verschiedenen Richtungen. Unsere Artillerie antwortete in
wirksamer Weise. Bei Seddnk-Aa- r versenkte unsere Ar¬
tillerie in den Meerengen am 17. Dez, nachmittags, einen
der beiden Schlepper, die Material und Mannschaften lan¬
deten. Die Landung wurde unterbrochen. Unsere Land-
artillerie richtete auf dem rechten und dem linken Flügel
Verwüstungen an den feindlichen Schützengräben an. Ihre
Bombeneinschläge brachten die feindlichen Batterien zum
Schweigen. Ein Kreuzer und ein Monitor, welche die
Umgebungen von Altscht Tepe beschaffen, richteten keinen
Schaden an.

Konstanlinopel , 19. Dez. WTB. Das Haupt¬
quartier te lt mit: An der Irakfront  entwickeln sich zu
unseren Gunsten bei Kut-el-Amara örtliche Kämpf«
mit kurzen Unterbrechungen. — An der Kaukasus-
front  nichts von Bedeutung. — An der Dardanel¬
len front  bei Anasorta und Art Burnu Artillerie- und
Bomdenkampf. Der von unserer Artillerie bei der Ausschtf-
fungsstelle von Art Bumu in der Nacht zum 18 Dezember
verursachte Brand dauerte bis zum Vormittag. Bei Seddul
Bahr warf der Feind, wie üblich, eine große Menge von
Bomben und Lufttorpedos gegen unsere Schützengräben
unseres Zentrums und unsere« l nken Flügels. Unsere Ar¬
tillerie erwiderte und beschoß erfolgreich die Bombenwerfer-
und Torpkdowerferstcllungen. sowie die feindliche Artillerie,
di« sie zum Schweigen brachte, als diese das Feuer eröff¬
net«, und zerstörte einen Teil der feindlichen Schützengräben.
Ein Kreuzer und ein Monitor schoflen wirkungslos in ver¬
schiedenen Richtungen gegen unsere Stellungen und zogen
sich zurück.

Der Seekrieg.
Ein englischer Hilfskreuzer ausgelaufen.

Berlin , 19. Dez. WTB. Wie wir der Zeitung
„Hestia" in Athen vom 27. Noo. 1915 entnehmen, ist nach

einem Telegramm der griechischen Behörden auf Kreta an
die griechische Regierung bet der Insel Trania, Bezirk Das-
silhi, auf Kreta, ein englischer Hilfskreuzer, der zur Be»
solgung von U-booten verwendet wurde, auf eine Kttppe
gelaufen. Das Schiff wurde seinem Schicksal überlassen,
nachdem englische Kreuzer sich vergeblich bemüht halten, es
flott zu machen.

London, 19. Dez. WTB. Lloyd» melden, der
norwegische Dampfer Niev  wurde versenkt. 11 Mann
der Besatzung und der Lotse wurde gerettet.

Mailand , 20. Dez. WTB. Laut , Secolo" hat
die italienische Regierung in den letzten Tagen eine Abschrift
des Ergebnisses der amtlichen Untersuchung  über
die Torpedierung des Dampfers . Ancona' an die ameri¬
kanische Regierung gesandt.

Marseille, 19. Dez. WTB. Der Dampfer Djur-
jura ist auf der Höhe von Malta mit einem englischen
Kreuzer zusammengestoßen. Die Djmjura ist gesunken.
Fahrgäste und Besatzung wurden gerettet. Zwei Seeleute
werden sermißt.

Amsterdam , 18. Dez. WTB. Das Handelsblad
erfährt, daß die Frachtdampfer der Schiffahrtsgesellschaft
Neederiand nach wie vor durch den Suezkanal fahren
werden.

Sperrung des Aermelkanals?
Aus dem Haag meldet der kok.-Anz.: Roiterdamsche

Schiffahrtskreise find empört durch dos bestimmt auftau¬
chende Gerücht, daß nicht nnr der Suezkanal geschloffen,
sondern auch die Durchsahrt durch den Aermelkanal inner¬
halb weniger Tage gesperrt werden würde, wodurch alle
Linien, die trotz der britischen Belästigungen sich behaupten,
den Weg um Schottland  nehmen müssen, was gro¬
ßen Zeit- und Geldverlust verursacht. Die Begründung der
angeblich beookstrhenden Sperrung ist allen Fachleuten un¬
erklärlich.

Persiens Forderungen an Rußland und
England.

Die schwere Schädigung, die das englische Ansehen k«
Orient dank des türkischen Sieges bei Bagdad erleide»
wird, macht sich bereits in Persien geltend. Persiens Selbst¬
bewußtsein ist infolge der fortgesetzten Niederlagen, die seine
Bedrücker, die Engländer und Russen im Weltkrieg bisher
erlitten, außerordentlich gestiegen. Bor kurzem konnte von
der Errichtung eines persischen Heere» berichtet werden.
Weitere persischen Absichten und Pläne enthält das Pe¬
tersburger Blatt . Djen".

.Hjen' bespricht die Rückwirkungen der englischen
Niederlage bei Bagdad auf Persien und erörtert die Ge¬
fährdung der südperfischen Oelquellen. Das Ereignis fei
aber auch für Tr heran nicht ohne Einfluß. Aus die For¬
derungen Englands und Rußlands habe die Regierung des
Schah mit Wünschen geantwortet, deren Erfüllung die Lage
Persiens vollkommen ändern würde, darunter die Nachprü¬
fung des Vertrages von Turkman Tschei vom Jahre 1828,
der Rußland das ausschließliche Schissahrtsrecht aus dem
Kaspischen Meer sicherte. Pe sien wünsche die Wiederher¬
stellung de» Rechts der Handelsschiffahrt, außerdem das
Recht, eine eigene Kriegsflotte aus dem Kaspischen Meer
und im Persischen Golf zu unterhalten. England habe noch
nicht alle Aussichten eine« gütlichen Uebereinkommens mit
Persien verloren, die Aussichten seien jedoch gering.

Aus Teheran meldet die Petersb. Tel.-Ag.:
Nach der gegen die Hauptkräfte der persischen Auf¬

ständischen im Gouvernement von Äudiikhides und Sultan
Bullag ausgesührlen Schlacht setzten di« russischen Truppen
ihr energisches Vorgehen fort, indem sie die Gegend in der
Nähe von Hamadan umfaßten. Sie rückten auf Kum,
130 Klm. südlich von Teheran, den Herd der gegen die
Engländer und Russen gerichteten Bewegung vor. Aus
dieser Stadl überschwemmten die Feinde und veren persische
Anhänger fortgesetzt die Hauptstadt mit Telegrammen und
Nachrichten, die die Drohung einer Spaltung enthielten, falls
der Schah sich weigere, sich an die Sette der Tüiken und
Deutschen zu stellen. Bet Kum sind die Telegraphenltnten
nach dem Süden unterbrochen. Laut eingetnffencr Nach-
richt haben die englischen und russischen Konsuln Kermann
verlosten und sich nach Bender Abbas begeben. Die eng-
lisch« Kolonie von Schiras ist noch immer in den Bergen
gesanaen; man ist ohne Nachricht von der englischen Kolonie
von Äozde, weil die telegraphischen Berbindungen unter¬
brochen sind. Die englische Kolonie von Sultan Abbas
ist nach längerer Gefangenschaft hier eingelroffen. Die Ge-
fangennahme der englischen Kolonien verursachte unter den
Feinden, die sich in der Nähe unserer Armee befinden,
große Erregung.

Amsterdam, 17. Dez. Rach hier eingetroffenen
Meldungen Hai ein Perser tn Bombay den Bruder des i«
engl schem Solde stehenden Aga Khan, der jetzt in London
weilt, aus politischen Beweggründen ermordet.

Rücktritt d. s Vizekönigs von Indien?
London, 18. Dez. Die . Morning Post" nennt ln

einem Artikel da« Gerücht von dem Rücktritt de« Bize-
Königs von Indien, yardinge, als dessen Nachfolger Mae
Kenna ernannt werden soll, beunruhigend. Mac Kennas polt-
tische Karriere seilediglich aufParietpoltttkimUnterhausgestützl
gewesen; er bringe wenig Erfahrung für einen derartig
wichtigen Posten mit, der nur durch einen ausgezeichnete»
Berwaltungsbeamteuund Staatsmann besetzt werden dürfe.
Die Ernennung Mac Kennas wäre ein Irrtum und könnte
schwere Beunruhigung  Hervorrufen.

Japan und China.
Einer Bukarest«! Nachricht der „Deutschen Tagesztg."

zufolge hat der chinesische Staatsstreich und Chinas Strebe«
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zum Kaisertum Japan zu einer größeren Aktion  ver¬
anlaßt. Japan habe von China Aufklärungen verlangt.
Eine Abteilung der japanischen Kriegsflotte
fei nach dem Hafen von Pekelier  abgegangen, um
die Antwort auf eine diesbezügliche Note obzuwarten.

Vermischte Nachrichten.
Mailand , 19. Dez. WTB. Nach Corriere della

Sera wurde Generalmajor Berardi  im Karst am 15.
Dez. durch Granatsplitter schwer verwundet und erlag kurz
darauf feinen Verletzungen.
tll Rom , 20 Dez. WTB. Aus dem gestrigen italieni¬
schen Mtlitärbulletin geht hervor, daß weitere5 Generale
verabschiedet worden sind.

Washington , 19. Dez. WTB. Reuter meldet: Die
Vermählung Wilsons mit Frau Galt fand ohne Festlichkeit
statt. Das Paar begab sich auf eine 14tägige Hochzeits¬
reise nach dem Süden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 21. Dezember ISIS.

LhveuLaM.
Unteroffizier Hornist Karl Wörner,  S . d Schlosser-

Meisters Fr. Wörner von Herrenderg wurde mit dem bayr.
Militäcoerdienstkreuz3. Klasse mit Krone und Schwertern
aue gezeichnet.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Unter-
osfizier Paul Erath  von Salzstetten; Jakob Schlee,
Sohn des Schrcinermkisters Schlee von Herzogsweiler,
Musketier Andreas Bla ich von Beuren.

Ernannt : zu Leutnants der Landw.-Ins. 2. Aufg.
die Feidwebelleutnants Rudolf Beyer,  Kuno Hirzel,
Eugen Moser im Landsturm-Inf.-Batl. Horb (XIII5.).

Die Liebesgabenabteirung- es Rote« Krenzes
hier hat auch Heuer beschloss,n. den Kindern der Ausmar¬
schierten eine Weihnachtsfeier zu bereiten und sie mit Ga¬
ben nach ihrer Bedürftigkeit zu erfreuen. — Auch für die
Krieger, die hier im Rrfervelazarelt liegen, werden wieder
Weihnachtsfeiern veranstaltet.

x Kriegsteuerungszulagen . Ein schöne» Zeugnis
sozialerG.sil nu, g haben dts jetzt5 Oberämter(Cannstatt,
Biberach, Oehttngen. Weinsberg. Marvach) ihren etwa 150
Köiprrschaftsstraßenwäclern gegenüber mit der Bewilligung
einer jährlichen Kriegsteuerungszuloge von etwa 9000
Mark bewiesen. Hoffentlich, so schreibt uns die Geschäfts¬
stelle des Slraßenwärlerverbande», folgen die andern Oder-
ämter bald nach.

Maikäfer . Dieser Tage wurden uns zwei Maikäfer,
die sich trotz oes Winters kräftig entwickelt hatten, in die
Redaktion gebracht. Nachdem wir nun den offiziellen Be¬
such der beiden Maikäfer in gebührender Weise beachtet und
dankend hiigenommen haben, bitten wir des weiteren da¬
von abzusehen. Wir erinnern uns noch mit gelinden
Schrecken daran, daß im Winter des Vorjahres so etwa
ein halbes Hundert dieser Krabdelttere den Weg zu uns
fanden.

^ Wildberg . Anschließend an die Weihnachtsfeier
-er Kleink nderschule wurden letzten Sonntag unsere Kinder
der Ausmarschlerten durch ein „Thrtsikmdle" erfreut.
Gegen 130 Kinder standen froher Erwartungen voll um
Len strahlenden Christbaum in der Ki che. „Der Vater
ist im Krieg" war der Leitgedanke einer Ansprache des
Herrn Stadtpsarrers. Die Kinder sangen einige Weih¬
nachtslieder und wurden dann durch nützliche Gaben er¬
freut. Statt der Springet!« gab es Aepsel zu knaspecn.
Die Kosten der Bescherung übernahm in der Hauptsache
die Stadtkaffe. Hatte man so der Soldatenkinder gedacht,
so sollten diese Soldatens lbst auch ihr Cqristkindle erhal¬

ten. Di« reichen Gaben unserer Gemeindeglieder für die
Hiifskasse haben es ermöglicht, jedem vor dem Feind stehen-
den Wildberger ein Paket zu senden.

Rohrdorf . Zum zweiten Mal gleiten des Krieges
ernste Schiiten über den stillen Zauber unserer Weihnachts¬
freude. Und wir es immer noch nicht glauben will, wie
bitter ernst die Zeit ist. wie viel Feinde weit und breit
rings an unfern Grenzen stehen, dem sagten es am Svnn-
tagabend die Schüler unserer Kleinkiodrrschule. Da um¬
stand die liebe kleine Schar den iichig,schmückten Tannen¬
baum und sang liebe, traute Weisen. Und dann erzählten
sie uns in ihrer einfältig-herzigen Art vom Krieg. Wie
leuchteten doch die kleinen Guckäugelein, als sie vom Hel¬
den ul unserer Soldaten, von den vielen Strapazen, die
sie » «machen müssen, erzählten. Und dann sagten uns auch
die Kleinen, dvß wir aus Gott vertrauen sollen, der auch
diesen Krieg nach seinem weisen Rat zu einem guten Ende
führen werde. Konnte es uns verwundern, wenn sich bei
dieser lieblichen Szene etwas Feuchtes in unsere Angen
stahl? Als sie dann die Körbchen in Empfang genammen
hatten und von ihren Müttern wieder heimgkführt wurden,
da wollten die kleinen Plaudermäulchen erst recht nicht stille
stehn vor Freude. Chrtstindchen war halt doch gekommenI
Möge es nun zu unseren Soldaten gehen und auch ihnen
herzlichen Weihnachtswunsch und Gruß von uns allen bringen.

Ans den Nachbarbezirkeu.
Gündringe «. Bei der am 18 d. Mts. hier staitge-

sundenen G,metnd« atswahl haben von 119 Wahlberech¬
tigten, von denen 25 unter der Waffe stehen, 61 aboestimmt.
E» wurden die setth. Mitglieder Heinrich Geißler, Maurer¬
meister, mit 51 und Johannes Wehrslein. Kaufmann, mit
46 Stimmen auf weitere6 Jahre gewählt.

s Oberjettinge «. Anläßlich der stattgefundenen
Gemeinderatswahl wurden die seitherigenG.-Rät« Wolser
und Fortenbacher wieder- und Friedrich Baitinger, Molk.-
Rechner neugewählt.

e Unterjettingen . Für den durch andauernde
Kcankhe-r verhinderten Schultheißen Wiedmann hat der
Gemeinderat das Mitglied Jakob Haag als Amtsverweser
bis 1. April 1916 gewählt. — Bei der heutigen Gemeinde-
ratsrvahl wurden Johann Georg Biösawle und Heinrich
Sreger mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt.

r Calw . Als am Samstagmorgen die beiden Laden¬
fräulein des Kaufmanns Steudle am Marktplatz von ihrem
gemeinschaftlichen Schlafzimmer zur gewohnten Zeit nicht
herunterkamen, suchte man nach dem Berbleib der jungen
Mädchen. Da auf Anruf keine Antwort aus dem Zimmer
kam, wurde die Türe gewaltsam geöffnet, und man fand
die beiden bewußtlos in ihren Betten vor. Wie sich heraus-
stellte, hatten die Mädchen noch am Abend den Ofen mit
Kohlen gefüllt und anscheinend die Feuerung nicht richtig
reguliert. Der Ofen zog nicht, sodaß sich Kohlmgase ent¬
wickelten, die eine schwere Vergiftung der Mäschen herbei-
sührten. Eine der Verunglückten, die 19jährige Helene
Moloenter aus Aalen, sta,:v noch auf dem Transport ins
Bezirkskrankenhaus, die andere, die 22 Jahre alte Agnes
Met-euleitcr aus Weilderstadt liegt im hiesigen Bezirks-
Krankenhaus schwer darnieder.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Geidkurserhöhuvgen im Postgeldverkehr mit

der Schweiz und Amerika. Die Umrrchmmgsoerhält-
nisse für Postanweisungen nach der Schweiz, den Nieder¬
landen und den Bereinigten Staaten von Amerika haben
mit dem 16. Dezember 1915 einen noch niemals dagewe¬
senen Höchststand erreicht: sie sind festgesetzt im Verkehr mit
der Schweiz auf 100 Franken— 100 Mark, den Ber¬
einigten Staaten von Amerika 100 Dollars— 522 Mark,
den Niederlanden nebst Kolonien 100 Gulden— 230 Mark.
Im übrigen gelten 100 österr. Kronen— 71 Mark, im
Verkehr mit Dänemark 100 Kronen— 138 Mark. Bul¬
garien 100 Lew— 100 Mark. Schweden 100 Kronen—
146 Mark, Rumänien 100 Lei — 82,4 Mark, Türkei

100 Francs — 97 Mark. — Das Umrechnungsoerhältnis
für Ueberweisungen des Kgl. Postscheckamtes Stuttgart ist
am 16 Dez. 10 Uhr vormittags 100 Kronen— 71 Mark,
im Postgirooerkehr mit Wien und Budapest, und 100
Franken---- 99 Mark im Verkehr mit der Schweiz(Zürich).

Das K. und K. Postsparkaffenamt Wien hat den
Umrechnungskurs für Zahlungen nach der Schweiz im Wege
der Postsparkaffe bis auf weiteres mit 100 Francs gleich
140 Kronen festgesetzt.

Papier -Aufschlag. Die Papierfabriken haben einen
weiteren Ausschlag oon 10—20 °/g eintreten laffen.

r Oberndorf , 20. Dez. Die Waffenfabrik Mauser
A.G. hat nach einer Bekanntmachung des Registergerichts
das Grundkapital der Gesellschaft oon 8000000 auf
10000000 ^ erhöht.

Letzte Nachrichten
(Sämtliche6 .L.S.)

WTB. Konstantinopel , 20. Dez. (Tel.) Der Be¬
richterstatter der Agentur MÜi meldet von den Dardanellen:
Seit gestern begannen türkische Truppen auf Anaforta
und auf Aei Barn » mit dem allgemeinen Angriff . Un¬
ser Artillerieseuer brachte dem Feinde schwere Verluste
bei. Die Soldaten, die fett Monaten diese Offensive er¬
wartet. schlugen den Feind vollständig in die Flncht
und erreichte« bei Ari Buru « das Meer . Die
Bente ist unermeßlich groß. Infolge dichten Nebels
entkam der Feind, ohne viele Gefangene zurückzulassen.

Berlin , 21. Dez. (Tel.) Aus Budapest meldet die
Nat -Ztg. : Einer Konstantinopeler Meldung zufolge berichtet
der . Ikdam", daß die Operationen des türkische»
HeereS die Stadt Ade» gefährde«. Dis englische
Niederlage in Mesopotamien hatte eine weitere
Ausdehnung des AraberaufftandeS zur Folge. Die
Engländer sehen sich auße,stände, ihie gegen die aufständi¬
schen Araber kämvienden Truppen Verstärkungen zu schicken,
da sie selbst in Mesopotamien stark bedroht werden.

(N. T.)
Köln, 91. Dez. (Tel.) Aus Sofia m ldel die Köln.

Z.: Aus Konstantinopel wird berichtet: Die Organisation
des tü kisch- «roh -mmedauischea Vorgehens im
Sinne des heilige» Kriegs hat große Fortschritte
gemackt, wozu der Erfolg am Irak wesentlich beitrug. (N.T.)

Berlin , 21. Dez. (Tel.) Aus Lugano meldet der
Lok.-Anz. : Im Hafen von Saloniki find etwa SO
Einheiten der F otte der Entente znfammengezo-
geu, um den Forderungen der Entente Nachdruck zu ver¬
leihen. (N. T.)

Berlin , 21. Dez. (Tel.) Au» Gens meldet die
D. T.: Clemeueea » fordert abermals da« Verlas¬
sen von Saloniki . Frankreich habe angesichts der kom¬
menden Offensive aus der Westfront die ernste Pflicht, seine
eigenen Kräfte in der Heimat zu konzentrieren. Briands
grandiose Pläne in der Ortentpolitik müsse man den Eng¬
ländern überlasten. Zuerst kommed'e RettungF ankreichs.
Falls die Deutschen an der Westfront durchbrechen, sei der
Orient ohnehin verloren. (N. T.)

Berlin , 21. Dez. (Tel.) Aus Lugano meldet der
Lok.-Anz. : Der Secolo berichtet über den Angriff der
österrcichisch uugar. Flotte in der Adria und sagt,
daß sechs Torpedoboote und zwei kleine Kreuzer vor Du-
razzo erschinden und daß sämtliche italienischen Trans¬
port- und Segelschiffe versenkt wu rden. (N. T.)

Auswärtige Todesfälle.
Carl Bllhler, alt Schwanenwirt, in Freudenstadt, 77 2. a.

Mutmaßt Wetter am Mittwsch und Donnerstag.
Bedeckt, trocken und mäßig Kall.

F«t Sl« Schrtstle.ru Lg « iaMsoNÜch: R. Tscharn.  Dc » » u«d
Verlag der D. W. Zaiker'scheu BaLdrmkeret(Karl ZaNer),

Bekanntmachung des stv. Generalkommandos xrn. K.W.
Armeekorps

Beschlagnahme von Wolfram und Chrom.
Durch die tm Staatsanzeiger vom 17. März 1915 Nr. 64 ver¬

öffentlichte Bekanntmachung vom 15. März 1915 waren bisher Vorräte
an Wolfram, Cyrom, Molybdän, Vanadium und Mangan mrldepflichtig.
Dagegen war eine Beschlagnahme dieser Metalle in der Bekanntmachung
nicht ausgesprochen.

Eine solche Beschlagnahme erfolgt jetzt durch die im Staatsanzeiger
Nr. 294 veröffentlichte Bekanntmachung vom 15. Dezember 1915, für
Wolf am und CH om. jedoch lediglich für die Klvssen 22, 24, 27, 28
und 31 dcr genannten Bekanntmachung ocm 15. März 1915. Betroffenvon der neuen Verordnung werden nach § 3 nur solche Personen,
Firmen usw., die brreits nach§ 2 der ebengenannten Verordnung zur
Bestandsmeldung veipsl chtet waten.

Die Bejchlagnahme kennzeichnet sich auch in diesem Falle lediglich
als eine Dersügungsbeschränkung, oer-n nähere Einzelheiten in § 5 der
neuen Verordnung ausführlich dargelegt sind.

Für das unmittelbar als Z usatzz>rm Stahlbad verwendbare Ma¬
terial der Wolsramklassen 23. 24 und 27 wird tm § 6 der Verordnung
ein Höchstpreis von 35 für je 1 Klg W lsramgehalt bei Barzahlung
stet Werk des Werkzeugstahlfubttkamen festgesetzt.

Die Verordnung wird in der üblichen Weise durch Anschlag, Ver¬
öffentlichung in amtlichen Zeiiungen und Tageblättern zur allgemeinenKenntnis gebracht. Ein sorgfältiges Studium des Wortlauts ist im
Hinblick aus den nicht einfach.n Inhalt der Vorschriften für alle betroffenenPß.sonen und Firmenn -erläßlich.

Alle näheren Einzely tren d r Verordnung können im Staatean¬
zeiger vom 15. Dezember 1915 N 294 eingesehen werden.Stuttgart, 15. Dezember 1915.

Die Stimme
bleibt stets kräftig und wohl¬
klingend, wenn sie durch
Wybert-Tabletten gepflegt
wird. Veit siebzig Fahren
beliebt zur wirksamen Er¬
frischung der Stimmbänder.

In alten Apotheken
und Drogerien Mk. r.—//.

Losungs-Wein
G W . Zaiser 'fche Buchhandlung.

Schietirrgeu.
Die hiesige Gemeinde verkauft3 LoseLang- u.

SSgholz
im Submissionswea.

I . LoS 8 « Stück mit zus. IS « ,SS Fest« .
Hl. »e 104 „ » ^ 186 ^

III . „ 5» „ „ „ »V,SO
sowie etwa ISO Fstm. I .—III Kl. ans dem Stock.

Angebote auf die einzelnen Lose wollen in ganzen und Zehntels-
Prozenten der heurigen Tarspreise desK. Forstamta Nagold spätestens bis

Donnerstag , den 23 . Dezember 1315,
vormittags S Uhr,

beim Schultheißenamt eingereichl werden, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote und der Beschluß über den Zuschlag erfolgt. Berkauss-
bedingungen liegen bet dem Schultheißenamt zur Einsicht auf. Abfuhrund Zahlungsbedingungen find günstig. Auszüge können bei Wald¬
meister Luz bestellt werden.

Gemeisderat.

Kisenöahn-Uaketadreffen
2 Stück für 1 H sind zu haben bei v . Al.

.
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8 Am Mittwoch, den 2?. ds. Mts., 8
8 findet im grrtzen Saale des hiesigen Rathauses eine vom ^
LI ^ Xste» Lrr»j und von der ttatt veranstaltete LIZE ». WeihaachtsfeierZ

für die Kinder unserer Aus - ^
marschierten

in folgender Weise statt.
^ Nachm. V,S Uhr für die Kleinen bis zu 6 Jahren in Be-
^ gleüu.g ihrer Mutter.
LI Nachm. 4 Uhr für die Kinder von 6—14 Zähren.HI _
LI Hiezu werden die Mütter und Kinder, sowie auch dis hier
LI auf Besuch befindlichen Frauen und Kinder Ausmarschierter̂
H herzlich eingekodm. ^
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VsüMLMs -Ls8vdvuLsk
empüeklt in reiekksItiZer ^ .uswskl

Qlas - u . k ' orLellari - ^ VareN)

^oilLttLsrtikel , Rskmen , Lekirme,
8iöolL6, Pfeilen, Ägarren, ÄgLl'eltsn, labak,
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Auf Weihnachten
sollte auch in diesem Jahr jeder deutsche Knabe

und jedes deutsche Mädchen durch eine Beigabe von
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erfreut werden. Diese Kausen Eis vom einfachsten bis
zum neuesten Artikel, wie auch praktische

Geschenke skr Erwachsene,
sehr vorteilhaft bei

Hemm Kmdel.
Nagold.
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81aN bösonkikrer̂nrsigv!
Onlnv , den 19. Dezember 1915.
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Gesucht wird ein tüchtigerMWesahrlmecht
für sofort oder später.

Holder , Mühlebesitzer,
Jselshansen.

Oberjetttuge ».
Einen jährigen

Mf Stier
hat zu verkaufen

Fritz Frasch.

KSMMÄM

wurde

Imenllhr.
Stadtschulth.-Amt.

Nagold.
Im Laufe nächster Woche stehen

bei Merkte z. Burg. Nagold,
Läufer-
Schweine

schwersten und kleineren Schlage
billig zum Verkauf.

3. Grrtzmnll.

Unsere innixsttzeliebte, treusor̂ ende Nulter

ist deute trüb im bb . Ôebenssabre nacb länAsrem beiden sankt in dem Herrn entscblalen.

In tiekem Lcdmerre namens der trauernden Hinterbliebenen

die Binder:

-Iriun mit krau Hvt «» « Aeb. ^vsenbans , Lebaikbauses,

IkSIILvrl , ^eb . ^rion , mit 6atten Ciottkioldi 8 «i » vrt,
^lels .Ober -Oest.

8iz >x» runck ^ rivir , .Vmtsncbter , ( alv,

^HLAkL8tv iLittll,

UrLILG ^ potbelcer mit krau Mia «, §eb . Kupp , Kud >vi^sbur ^ ,

UtlllLttirn ll it »« , 2. 2t . Kandsturmmann in LelZien.

Oie » ««rälKUiix tindet am Alittnv « «!», 28 . Vs « ., naebm . ^ 2 Okr in
IVaKvia vom Lexirksdranicenbaus aus statt.

Obdachlosen-
Weihnacht.

Um abgelegte Männerklei-
duugsstüeke wird herzlich gebeten.

Stadtpsarrer Dr. Schairer.
Spitalvei maller Gauß.

ktsekruk.
Meinem Bruder Jakob Roma»« voo
Bösingen , gesakrn am 5. Dez. 1914 bei
einem Sturmangriff auf Ilow (Rußland),

gewidmet:
Fern im Osten, weit in Polen
Schläft Du teures Bruderherz,
Dir sei ein letzter Gruß beschtrden
Bon uns aus tiefempfundnem Schmerz.
So früh, ach, gingst du von de» Deinen,
Falt bricht» der lieben Eltern Herz.
Und still wir, die Geschwister, weinen:
Wir blicken trostlos himmelwärts.
Was Sott tut, das ist wohlgrtan,
Wir glaube»» fest. — 3m Srab ist Ruh:
Wenn wir uns auch nicht wledersah'n,
In Frieden schlummre, Bruder, Du.

Unteroffizier Chr. Roma««, 12./119,
Inhaber der Silb. Verdienstmedaille.

Nagold.
Eine schöne, starke

Zuschriften ohne Namensnnterschrift kann keiner¬
lei amtliche Berücksichtigung zuteil werden. Wer
berechtigte Wünsche vorzubringen hat, muß auch de«
Mut haben, sich dazu zu bekennen.

Dekan Psieiderer.

Am Sonntag, den 2S.
und am

Sonntag, de« 2.

Dezember

Januar
bleibt unser

W » - StM MW «.

BergL Schmid
Pergamentpapier beiG.W. Zaiser, Nagold.

'hat zu verkaufen
Moser , z. zr. Baum.

Emmentaler.
Rahm-
Limbarser-
find wieder eingeirofsen und zu
Höchstpreisen zu haben bei

Serg S Sevmia.
Nagold.

Pfrondorf , den 19. Dez. 1915.

Danksagung.
r Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme, die

Iwir bet dem schweren Verluste unseres so früh entrissenen, ge- j
Iliebten Sohnes. Bruders, Schwagers und Onkels,

Ki!u8!(8tisi' H » I»8
Ierfahren dursten, sagen̂innigen Dank

die lranerndt»Hinierdlieienen.
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